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Wohin heute?
Dienstag, 24. Oktober 2006

Antonius M. Claret

TUTTLINGEN – „Heute ist für mich
Weihnachten und Ostern“, freute
sich Physiklehrer Peter Auchter:
Eine nahezu komplette OP-Ausstat-
tung hat das Tuttlinger Immanuel-
Kant-Gymnasium gestern vom En-
doskopie-Hersteller Karl Storz über-
reicht bekommen. Diverse Optiken,
Lichtquellen und Aufzeichnungsge-
räte gehören dazu.

Von unserem Redaktionsmitglied
Bettina Fillinger

Mit einer Vorführung der besonderen
Art veranschaulichte der Biologieleh-
rer Albrecht Manz, wozu das rund
40 000 Euro teure Geschenk der Firma
Karl Storz künftig im IKG genutzt wird:
„Wir können alles, was einen Hohl-
raum hat, damit untersuchen“, sprach
er und entführte Schüler, Lehrer und
Vertreter der Stadtverwaltung auf
eine Reise durch eine Paprika. „Es er-
gibt sich mit den Geräten die Möglich-
keit zahllose Fragen zu stellen“, er-
gänzte er und führte als Beispiel die Be-
obachtung von Insekten an, die eine
solche Frucht bewohnen. Natürlich be-
darf es noch ein wenig Übung, wie sich
bei der Vorführung zeigte: „Ich habe
es mir einfacher vorgestellt“, kom-
mentierte der Oberstudienrat die
nächsten Objekt-Untersuchungen:
Nach der Luftröhre eines frisch ge-
schlachteten Schweins ging es in die
verborgenen Tunnelsysteme eines
Wespennestes. 

Endoskope, Optiken, Kaltlicht, Ka-
mera, Bildschirm und Videogerät samt
Speichermöglichkeit sowie einige me-
dizinische Instrumente und ein umfas-
sender Anwendungskatalog gehören
zu dem großzügigen Geschenk der
Firma Karl Storz. Dass es dazu kam, hat
das IKG nicht zuletzt dem Storz-Mitar-
beiter Michael Martin, selbst ehemali-

ger Schüler und Mitglied im Elternbei-
rat der Schule, zu verdanken, wie Rek-
tor Volker Badstübner anführte. Groß
war seine Freude über diese komplett
neue Form des Sponsoring: „In meiner
19-jährigen Zeit als Schulleiter ist es bis-
lang einzigartig, dass ein Unterneh-
men ein solches Hightech-Produkt für
den Einsatz im Unterricht spendet.“ In
den vergangenen Wochen habe sich
mit dem Start der „Schüler-Ingenieur-
Akademie“ (SIA), einem gemeinsa-
men Projekt zwischen Schule, Fach-

hochschule Furtwangen sowie Unter-
nehmen der Region und nun mit die-
ser Spende, die Kooperation erheblich
ausgeweitet. Damit möchte die Schule
bei den Schülern vor allem das Inte-
resse an naturwissenschaftlichen Be-
rufen wecken.

Geschenk mit Hintergedanken

Für das Unternehmen Karl Storz ist
das Geschenk nicht ganz ohne Eigen-
nutz: In seinen zahlreichen Kontakten

zu Schülern des IKG habe man festge-
stellt, dass diese sehr wenig über die
Tuttlinger Unternehmen und Pro-
dukte wissen. Der Vorschlag, den
neuen Fächerverbund NWT zu unter-
stützen, habe Firmenchefin Dr. Sybill
Storz „gleich größer aufgegriffen“. 

Im Namen der Stadt Tuttlingen als
Schulträgerin dankte die Leiterin des
Bereichs Schule, Sport und Kultur, Bri-
gitte Breinlinger, für dieses Geschenk
und betonte die enorme Wichtigkeit
dieser sehr engen Kooperation.

Immanuel-Kant-Gymnasium

Storz-Spende soll Techniklust wecken

Entdecke die Möglichkeiten: Schulleiter Volker Badstübner und Physiklehrer Peter Auchter beobachten mit Inte-
resse die Vorführung von Oberstudienrat Albrecht Manz (Biologie), wie vielseitig die gespendeten Endoskope samt
"Telepack" für den naturwissenschaftlichen Unterricht eingesetzt werden können. Staunen auch auf Seiten der
Stadt, vertreten durch Brigitte Breinlinger, und Michael Martin als Vertreter der Firma Karl Storz Endoskope und dem
Schüler Dennis Bumüller(von links). Foto: Bettina Fillinger

TUTTLINGEN (pm) -  Der Tuttlinger
Gemeinderat hat der Mannschaft
der Tuttlinger Hallen in seiner Sit-
zung am Montag ein gutes Zeugnis
ausgestellt: Zum fünften Mal in
Folge konnte Geschäftsführer Mi-
chael Baur einen Jahresabschluss
vorlegen, der besser abschloss als
die kommunalpolitischen Vorga-
ben. 

Der Eigenbetrieb – verantwortlich für
vier städtische Hallen und das umfang-
reiche Tuttlinger Kulturprogramm mit
weit über 100 Veranstaltungen, dem
Festival Honberg-Sommer und dem
Kleinkunstwettbewerb „Tuttlinger
Krähe“ – erwirtschaftete aus dem lau-
fenden Geschäft einen Deckungsbei-
trag von rund 480 000 Euro zur anteili-
gen Deckung der Betriebskosten. Eine
erhebliche Steigerung gegenüber
dem Vorjahr, als es noch 287 000 Euro
gewesen waren. Gleichwohl steht – in-
klusive Abschreibung und Zinsen - ein
Jahresverlust von 3,8 Millionen Euro
(Vorjahr 4,1 Millionen Euro) zu Buche.
Der Gemeinderat erteilte die Entlas-
tung und nahm außerdem erfreut
vom bislang guten Geschäftsverlauf
2006 Kenntnis

Die Gesamtveranstaltungszahl
wurde von 303 auf 338 gesteigert (+
11 Prozent); damit wickelten die Tutt-
linger Hallen 2005 ein beachtliches
Pensum ab. Die meisten, nämlich 233,
fanden in der Stadthalle Tuttlingen
statt. Die Gesamtbesucherzahl bei den
105 Eigenveranstaltungen lag bei
48 490 Personen (+7,5 Prozent; Vor-
jahr: 113/45 185) – insgesamt lag die
Besucherzahl 2005 erneut bei deutlich
über 100 000 (ohne Honberg-Som-
mer). Dass das finanzielle Ergebnis der
Geschäftstätigkeit besser lag als zu Be-
ginn des Jahres 2005 vermutet, lag
u.a. an den erheblich gesteigerten
Umsatzerlöse durch Mehreinnahmen
aus Kartenverkäufen, Vermietung
und Sponsoring.

Gemeinderat

Hallen legen guten
Abschluss vor

Ausstellungen

Städtische Galerie, Rathausstraße 7, Frie-

demann Grieshaber - Bildgüsse und Papier-

arbeiten, 11.00 Uhr - 18.00 Uhr

Museum im Rathaus Möhringen, 8.00

Uhr - 11.00 Uhr, 14.00 Uhr - 16.00 Uhr

Bauernmuseum Nendingen, Industrie-

straße 4, geöffnet, 10.00 Uhr - 12.00 Uhr,

13.00 Uhr - 17.00 Uhr

Elias-Schrenk-Haus, Gemäldeausstellung

„Kompositionen in Form und Farbe“, von

Gerti Labor

Rathausfoyer, „Tatmotiv Ehre“,  Wander-

ausstellung

Tuttlinger Haus, Donaustraße 19, geöff-

net, 14.00 Uhr - 17.00 Uhr

Dies & Das

Cafeteria im St. Anna, Öffnungszeiten,

14.30 Uhr - 17.00 Uhr

Haus der Senioren, Honbergstraße 10,

Das Schwenninger  Moos, Lichtbildervor-

trag mit Roland Kalb, 20.00 Uhr

Heimat-Forum, Sitzung, 19.00 Uhr Café

Walter

Weltladen, Schulstraße, 9.00 Uhr - 12.30

Uhr, 14.30 Uhr - 18.00 Uhr

Freizeit aktiv

Freizeitpark, beim Minigolfplatz geöff-

net, 11.00 Uhr

Fremdenverkehrsverein, Kneippen im

Angerpark, 10.00 Uhr,Kneippbecken

Seniorengymnastik, 9.00 Uhr - 10.00 Uhr

und 10.00 - 11.00 Uhr Haus der Senioren

TSF: Nordic Walking, 18.30 Uhr - 20.00

Uhr für Anfänger, bei der Pizzeria Luigi

TSF-Lauftreff, 19.00 Uhr IKG Sporthalle

TuWass, Mühlenweg, , 6.30 Uhr - 7.30

Uhr geöffnet für Frühschwimmer, 10.00

Uhr - 22.00 Uhr geöffnet sowie  Frauen-

sauna ab 10.00 Uhr

Literatur

Stadtbibliothek, geöffnet, 10.00 Uhr -

12.30 Uhr, 14.00 Uhr - 18.00 Uhr

Treffs

Tagesstätte für psychisch Kranke, Club

80, Neuhauser Straße 13, Treff für psy-

chisch Kranke, 10.30 Uhr - 16.00 Uhr

Kinderschutzbund, Möhringer Str. 8, Ge-

sprächskreis für ausländische Mütter, 9.00

Uhr - 11.00 Uhr

Hilfe & Selbsthilfe

Aids-Beratung, 07461 /9 26 42 12

Arbeiter-Samariter-Bund, 07461 /96360

Arbeitsloseninitiative Treffpunkt Netz-

werk, Telefon (07461) 9 65 45 70

AWO (Arbeiterwohlfahrt) Telefon

07461/ 44 44-0

Beratungsstelle für Frühförderung, Lu-

ginsfeldweg 10, 8.30 Uhr - 12.00 Uhr,

12.30 Uhr - 16.00 Uhr 

Caritas-Zentrum, Uhlandstraße 3, 07461

/969717-0

Diakonische Bezirksstelle, Ambrosius-

Blarer-Straße 1, 07461/ 5022, 9.00 Uhr -

12.00 Uhr, 14.00 Uhr - 17.00 Uhr geöffnet

Evang. Altenhilfe-Beratungsstelle,

07461/ 96 13 82 1

Evang. Sozialstation, Freiburgstraße 44,

11.00 Uhr - 12.00 Uhr Sprechstunde

Fachstelle Sucht, Bahnhofstraße 39,

07461/96648-0

Familienentlastender Dienst - FED 2000

Telefon 07461/9101450

Frauenhaus (07461-2066)

Frauenhaus-Beratungsstelle, 07461 /16

16 66

Hospizgruppe, 07462/ 6108

Interdisziplinäre Frühförderstelle Balin-

ger Straße 23, Telefon 07461/ 7 35 50

Kath. Sozialstation/Altenhilfe, König-

straße 56,  11.00 Uhr - 12.00 Uhr 

Kriminalitäts-Opferhilfe Weißer Ring

Telefon und Fax (07429) 91 66 80

Nachbarschaftshilfe, 07461/ 770800

oder 07424/3651

Parkinsongruppe Margarete Machill, Te-

lefon 07424/49 09

Phönix - Anlaufstelle gegen sexuellen

Missbrauch Telefon 07461/77 05 50

Psychol. Beratungsstelle, Bogenstraße 2,

07461/60 47 Termine nach Vereinbarung

Psychosoziale Beratungs- und Behand-

lungsstelle Fachambulanz für Abhängig-

keitserkrankungen, Bahnhofstraße 39,

07461/9 66 48 - 0

Tagesmütterverein, Neuhauser Straße

13, 15.00 Uhr - 18.00 Uhr Sprechstunden

Verbraucherberatung, 01 80 55 05 99 9

Terminvereinbarungen

Asthma-Selbsthilfegruppe, 07463/ 4 56

Frauenselbsthilfegruppe nach Krebs,

07461/ 75851

Hilfe für Wohnungslose (AWO) Telefon

07461/ 96 90 76

Kinderschutzbund, Möhringer Str. 8,

9.00  - 11.30 Uhr Beratungsstelle geöffnet

Zentrum für Arbeitslose Treffpunkt

Bahnhofstraße 121, Tel. 07461/96 48 58-0

TUTTLINGEN - Ein auch den Tuttlin-
gern wohl bekannter Werkstoff
steht in der aktuellen Ausstellung
in der Galerie der Stadt im Mittel-
punkt: Aus Beton schafft der Ra-
vensburger Friedemann Griesha-
ber Skulpturen, Stelen und Reliefs.
Mit einer lebendigen Einführung
hat Professor Erich Weber die Aus-
stellung des Kunstkreises eröffnet.

Von unserem Redaktionsmitglied 
Bettina Fillinger

Es sind nicht gerade die fehlenden
Fachkenntnisse „eines alt gedienten Di-
lettanten“, wie sich Erich Weber
schmunzelnd selber nannte, die seine
kurzweilige Rede auszeichneten und
bei den zahlreichen Anwesenden die
Lust zum genauen Hinschauen weck-
ten: Als eben doch guter Kenner der
Kunstszene, als interessierter und auf-
merksamer Betrachter beleuchtete das
Mitglied des Tuttlinger Kunstkreises die
ausgestellten Werke des 37-jährigen
Künstlers so bildhaft und anschaulich,
dass die Betrachter beim späteren
Rundgang es ihm gleich machten: „Ich
habe versucht, mich fragend an die
Ausstellung heranzutasten.“

Mut machte der Redner nach den
ersten Eindrücken, sich die nur vorder-

gründig konstruiert und aus architek-
tonischen Elementen komponierten
„Bauten“ Grieshabers genauer anzu-
sehen. Was teilweise roh und unfertig,
„unaggressiv und gleichzeitig kraft-
voll“ wirkt, steckt beim zweiten Blick
voller Geheimnisse und Tiefe. So neh-
men die hohen, schlanken Bildgüsse
mit Namen wie „Graues Sitzen II“, „Fi-
gur zwischen O. und U“ oder „Großer
Hausträger“ menschliche Züge oder
Tiergestalten an – welche, das liegt im
Auge des Betrachters, denn: „jeder
hat seine eigene Assoziation“, meint
Weber. 

Licht und Schatten

An Stadtlandschaften erinnern die
kompakteren Skulpturen, die das ar-
chitektonische Element des Hauses
aufnehmen: Nicht zuletzt die faszinie-
rende Wirkung von Licht und Schatten
ziehen die Blicke auf Werke wie
„Graue Verschlossenheit“, „Gedrück-
tes Haus“ oder „Hochhaus“. „Diese
Werke strahlen Konzentration aus, ru-
hen in sich“, bringt es Weber auf den
Punkt. 

Überhaupt ist es das Element
Haus, das als Symbol in den Werken
immer wieder auftaucht: Neben den
Stadtbildern, die den Blick auf äußere
Formen lenken, taucht es auch in an-
deren Rollen auf. In den Wand-Reliefs,

dringt der Blick über die Treppen „in
das Häusliche ein“, findet Weber. Die
erdrückende Seite wird ebenfalls zum
Thema gemacht, etwa in „Figur zwi-
schen O. und U.“ oder „Mutter mit
Kind“, bei dem die Schwere des Ge-
wichts, das auf den Figuren lastet, fast
schon schmerzlich spürbar wird. 

Eines dieser Häuser, mit denen der
Künstler die Betrachter einlädt, „die
Grenzen ihrer Wahrnehmung zu er-
weitern“, bleibt den Tuttlingern auch
über die Zeit der Ausstellung hinaus er-
halten: Für den Ankauf des „Ulmhaus“
hat sich die Ankaufskommission nach
längerer Diskussion entschieden, wie
Galerieleitern Marjatta Hölz erzählt.
Die Kommission trifft sich regelmäßig
jeweils vor der Eröffnung einer neuen
Ausstellung in der Galerie, um über den
Kauf eines der ausgestellten Werke zu
beratschlagen. Eine besondere Form
der Kunstförderung, für die sich der
stellvertretende Vorsitzende des Kunst-
kreises, Albrecht Werwigk, nicht zu-
letzt bei Erich Weber bedankte. 

Galerie

Grieshabers Beton-Stadtbilder faszinieren

Nicht zuletzt die Stadtlandschaften des Bildhauers Friedemann Grieshaber
haben es dem Tuttlinger Erich Weber (von links) angetan. Für den Ankauf
des„Ulmhaus“ (hinten) hatte sich kurz vor der Ausstellungseröffnung die
Ankaufskommission der Stadt Tuttlingen entschieden. Foto: Fillinger

Die Ausstellung „Friedemann
Grieshaber – Bildgüsse und Pa-
pierarbeiten“ ist noch bis zum

19. November in der Galerie der
Stadt Tuttlingen, Rathausstraße 7,
zu sehen. Öffnungszeiten: Dienstag
bis Sonntag, 11 bis 18 Uhr. 

TUTTLINGEN (pm) - Aus neun mach
sieben: Mit zwei Fachbereichen we-
niger wird künftig die Tuttlinger
Stadtverwaltung arbeiten. Die
Neuorganisation wird Kosten spa-
ren und gleichzeitig Arbeitsabläufe
übersichtlicher machen, heißt es in
einer Pressemitteilung.

„Wir haben die Neubesetzung der De-
zernentenstellen genutzt, um auch
unseren Verwaltungsaufbau zu opti-
mieren“, sagt Oberbürgermeister Mi-
chael Beck. Konkret heißt dies: Die bis-
herigen Fachbereiche Hauptverwal-
tung und Finanzverwaltung werden
zu einem Fachbereich zusammen ge-
fasst, ebenso der Hoch- und der Tief-
bau. Von den bisherigen neun Fachbe-
reichen fallen somit zwei weg. Außer-
dem werden die beiden neuen Dezer-

nenten Emil Buschle und Willi Kamm
künftig je einen Fachbereich selber lei-
ten. Buschle die neugebildete Haupt-
und Finanzverwaltung, Kamm den
neuen Fachbereich Hoch- und Tiefbau.

Damit unterscheidet sich das neue
Modell deutlich vom früheren. Denn
bisher leiteten die Dezernenten keine
eigenen Fachbereiche sondern hatten
lediglich die politische Verantwortung
für mehrere Ressorts. „Die Dezernen-
ten werden jetzt stärker in die Praxis
einbezogen“, so OB Beck. Auch sei
wichtig, thematisch eng verwandte
Bereiche wie Hoch- und Tiefbau zu
bündeln und so die Arbeitsabläufe zu
erleichtern.

Außerdem spart die Stadt Tuttlin-
gen bares Geld: So wird zum Beispiel
Emil Buschles frühere Stelle als Leiter
der Hauptverwaltung nicht neu be-

setzt – ebenso, wie es bereits bei der
Stelle des früheren Stadtkämmerers
Roland Hagen seit dessen Pensionie-
rung gehandhabt wird.

Die anderen ehemaligen Fachbe-
reichsleiter arbeiten dagegen in ihren
Spezialgebieten weiter. „Niemand
wird entlassen, niemand bekommt
weniger Geld als früher“, betont das
Stadtoberhaupt in der Pressemittei-
lung. Weitere Einsparungen würden
sich daher auch erst mittelfristig be-
merkbar machen. 

Investition in die Zukunft

Durch die im Führungsapparat re-
duzierten Ausgaben will die Stadt
Tuttlingen noch stärker die Zukunfts-
ressorts Bildung, Familie und Integra-
tion unterstützen. „Wenn wir in der

Kernverwaltung sparen, können wir
mehr dort ausgeben, wo die Bürger di-
rekt davon profitieren“, erklärt der
Oberbürgermeister. Für Kindergär-
ten, Schulen, Sportförderung oder
Spracherziehung soll künftig nämlich
eher mehr Geld ausgegeben werden
als bisher.

Diese Zukunftsressorts, die Ober-
bürgermeister Michael Beck auch un-
mittelbar in seinem Dezernat angesie-
delt hat, wurden außerdem neu ein-
geteilt.

So gibt es ab sofort einen Fachbe-
reich Bildung, Familie und Integration,
in dem die Verwaltung von Schulen
und Kindergärten in einer Hand ge-
bündelt wird. „Wenn wir hier etwas
bewirken wollen“, so OB Beck, „dür-
fen wir uns keine Reibungsverluste er-
lauben.“

Neuorganisation

Stadt will mit weniger Dezernaten mehr für Bildung tun
TUTTLINGEN (pm) - Ein neues flexi-
bles Kursangebot gibt es in der
Reihe der Offenen Werkstätten der
Jugendkunstschule „Zebra“. Start
der „Kinder Galerie“ ist am Don-
nerstag, 9. November.

In diesem offenen Angebot der Mal-
ateliers können die Druck- und Kera-
mikwerkstatt der Jugendkunstschule
ohne vorherige Anmeldung spontan
besucht werden. Fachkundige Tipps
helfen den Kindern, eigene Ideen zu
entwickeln. Teilnehmen können Kin-
der ab acht Jahren. Der erste Kurstag
ist am Donnerstag, 9. November. Infos
zum Kurs gibt es unter der Telefon-
nummer 07461/ 9697160. Der Preis
beträgt pro Woche 6,40 Euro. Tuttlin-
ger Schüler werden von der Stadt be-
zuschusst und zahlen nur 5,20 Euro.

„Kinder Galerie“

Jugendkunstschule
startet neuen Kurs


